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Ein Krebs aus dem oberen Campan von Misburg

von REINHARD FÖRSTER 

Mit 1 Abbildung und 1 Ta fe l

Z u s a m m e n f a s s u n g  : Aus dem Campan von'Mißburg
wird erstmals der Rest eines Dekapoden beschriebe^\>iach der 
Morphologie des Carapax besteht eine weitgehende.Übereinstim­
mung mit Dromiopsis rugosa (SCHLOTHEIM) ,av(s dem Dan Skandina­
viens .

A b s t r a c t  : The f i r s t  decapod Crustacea is  described
from the Campanian of Misburg near Hannover. The morphology of 
the carapace shows close relations with Dromiopsis rugosa 
(Schlotheim) from the Danian of Scandinavia.

EINLEITUNG

Dekapoden-Funde axis der höheren Oberkreide Niedersachsens sind 
außerordentlich selten . Das dürfte nicht zu le tzt auf den im 
allgemeinen sehr schlechten Erhaltungszustand derartiger Reste 
zurückzuführen sein. Meist sind sie  nur in Fragmenten überlie­
fe r t ,  dazu in der Regel stärker verdrückt, und der Panzer is t  
häufig nur als kreid ige, bröckelige Masse erhalten.

Abgesehen von den zahlreichen Protocallianassa-Scheren ( P. fau- 
ja s i (DESMAREST) im Santón der Gehrdener Berge handelt es sich 
jew eils nur um Einzelfunde. Sie wurden größtenteils von MERTIN
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(19^1) in einer Bearbeitung oberkretazischer Krebse berücksich­
t ig t .  Es sind überwiegend Reste von Langschwanz-Krebsen und sie 
stammen aus dem Ober-Santon/Unter-Campan der Umgebung von 
Braunschweig (Ziegeleigruben Braunschweig-Weinberg, Broitzem) 
und aus dem Ober-Campan des Bahneinschnitts von Lauingen.

Anfang April dieses Jahres gelang einem Privatsammler, Herrn 
Hans WURZBACHER aus Vinnhorst, ein neuer Fund. Er is t  um so in ­
teressanter, weil es sich m.W. nicht nur um den ersten Krebs 
aus dem Ober-Campan von Misburg handelt, sondern darüber hinaus 
um einen re la t iv  gut erhaltenen und. nahezu vollständigen Cara- 
pax eines Kurzschwanz-Krebses der Gattung Promiopsis. Herrn 
WURZBACHER und Herrn W. POCKRANDT, der den Carapax nach München 
verm itte lte , sei für die Ausleihe des Stückes vielmals gedankt.

BESCHREIBUNG UND BEZIEHUNGEN

Vertreter der Gattung Promiopsis sind bisher vom Cenoman bis 
ins Paleozän bekannt geworden. Das reichste und für d e ta i l l ie r ­
te morphologische Aussagen geeignetste Material stammt aus dem 
Dan von Fakse/Dänemark. Der Misburger Carapax entspricht w eit­
gehend D  ̂ rugosa (SCHLOTHEIM) aus dem skandinavischen Dan. Den 
ausführlichen Beschreibungen bei REUSS (1859: 10) und bei SE- 
GERBfRG (1900: 358) is t  nichts hinzuzufügen. Mit e iner Carapax- 
Länge von 30,5 mm und einer Breite von mehr als 31 mm ü b e r tr if ft  
der Rest zwar geringfügig die größten der h ier in München zu 
einem Vergleich vorliegenden Stücke (28 mm) von D^ rugosa. In 
der Gliederung des Carapax, der Ausbildung der Furchen und in  
der Skulptur bestehen jedoch so geringfügige Unterschiede, daß 
tro tz  des erheblichen ze itlich en  Unterschiedes im Vorkommen auf 
eine a rtliche Abtrennung dieses Einzelstückes verzich tet wird.

Bei dem Misburger Exemplar sind die Furchen insgesamt t ie fe r  an­
geleg t als bei den Individuen aus dem Dan, besonders die beiden 
zum Rostrum vorlaufenden, die Mesogastricalregion begrenzenden 
Furchen, und die dem Ansatz des "a ttra ctor epim eralis" Muskel 
entsprechende Furche, die Urogastrical/Cardiacalregion von der
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Branchialregion absetzt. Außerdem erscheint die Urogastrical- 
region als schmale, von der Cardiacalregion abgetrennte und 
deutlich hervortretende Querspange gegenüber einem e in h e it l i­
chen, flach  eingemuldeten Feld bei den a ltte r t iä ren  Exemplaren. 
Das dürfte ebenso wie die schmal e in ge tie ften  Furchen auf den 
Erhaltungszustand zurückzuführen sein: der Misburger Carapax 
is t  gegenüber dem a ltte rtiä ren  Material dorsal/ventral ver­
drückt, bedingt durch die während der Diagenese weit mehr pla­
stisch  reagierenden Kalkmergel des Ober-Campan gegenüber den 
detritischen  Korallenkalken des Dan. Spuren der diagenetischen 
Verformung sind als feine Brüche und als Eindellungen auf a llen  
Regionen des Carapax sichtbar, besonders stark auf der Cardia­
calregion , wodurch wahrscheinlich die abweichende Hervorhe­
bung der Urogastricalregion hervorgerufen wurde. Die Skulptur 
besteht wie üblich aus feinen Tuberkeln, die gegen den Hinter­
rand zunehmend k leiner werden. Von den Extremitäten is t  die 
linke Schere fragmentarisch erhalten. A lle  nachfolgenden Perei- 
opoden liegen nur mit ihren proximalen Gliedern, meist Basis/ 
Ischium, vor (s . Taf. 1 , F ig . 1 ).

Aus der norddeutschen Kreide fehlen bislang vergleichbare Re­
s te . MERTIN (1941: 232) b ildete aus dem Unter-Campan der Umge­
bung von Braunschweig (A k tien z iege le i, Z ieg e le i Broitzem) ein 
Scherenpaar und eine is o lie r te  Schere ab, die in  Form und Skulp­
tur zu Dromiopsis g e s te llt  werden können. Eine weitere Schere 
(T a f. 8, F ig . 4) erinnert in der Skulptur mehr an die e in h eit­
lich  granulierten Scheren von Caloxanthus als an die durch Tu­
berkelreihen charakterisierten Dromiopsis-Scheren. Diese Sche­
re muß ebenso wie eine von FRITSCH (1887: 46, Taf. 10, F ig . 14) 
abgebildete Schere aus dem Turon Böhmens zur Gattung Caloxan­
thus gerechnet werden. Bei den Scheren von Dromiopsis besteht 
die Tendenz, auf der Scherenoberseite die Tuberkel in  Längs - 
reihen einzuordnen. Zwischen den sechs bis sieben Längsreihen 
is t  die Panzeroberfläche g la tt  mit einer feinen, querverlau­
fenden chagrinartigen Musterung. Diese Querrunzelung t r i t t  be­
sonders an Steinkernen hervor und verstärkt bei Verlust der 
äußeren Lage des Panzers.
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Gegenüber den im Umriß plumperen Necrocarcininae-Scheren (FÖR­
STER, 1968: 183) ,  deren Tuberkel häufig ebenfalls in Reihen an­
geordnet sind, unterscheiden sie sich deutlich durch die beson­
ders auf der Innen/Unterseite außerordentlich schräg nach innen 
abgestutzte Dactylus-Gelenkung. Die Außenkante der Palma bis 
zum Index-Ansatz kann dabei nahezu die doppelte Länge der Innen­
kante erreichen. Der wie bei v ie len  Brachyuren le ich t nach außen 
und stark nach unten gekrümmte Index is t  immer kürzer als die 
Palma. Da es zumindest innerhalb der kretazischen Dynomenidae 
eine größere Zahl von Vertretern mit ähnlich gesta lteten Scheren 
gegeben haben dürfte, is t  die Zuordnung is o l ie r t e r  Scheren stets 
problematisch (s . Taf. 1, F ig. 3 ) .

Ein einzelner dorsoventral verdrückter Carapax aus dem Santon 2 
des Schachtes "Haus Aden 3" in Oberaden/Vestfalen s o l l  eben­
fa l ls  bis zur Auffindung eines reicheren Materials zu D  ̂ rugosa 
g e s te llt  werden. Der dorsoventral verdrückte Carapax mit Resten 
der rechten Schere f ä l l t  mit einer Länge von 22 mm und einer 
Breite von 24 mm in die Variationsbreite der zum Vergleich vor­
liegenden Population von Fakse. In der Gliederung des Carapax 
herrscht eine vorzügliche Übereinstimmung. Led iglich  die Skulp­
tur erscheint gegenüber gleich großen Individuen gröber. Das 
dürfte ebenfalls durch die Erhaltung bedingt sein. Während das 
skandinavische Material und der Misburger Carapax als Steinker­
ne vorliegen und damit die Skulptur der Panzerinnenseite wie­
dergeben, is t  bei dem westfälischen Stück der Panzer mit der 
gröberen Panzeroberfläche erhalten (s . Taf. 1, F ig. 2 ).

VORKOMMEN UND VERBREITUNG DER GATTUNG Promiopsis

Bei dem ältesten bisher bekannt gemachten Rest aus dem oberen 
Apt von Muela de Miro, Spanien (v . STRAELEN, 1927: 83, Taf. 2, 
F ig . 3 ), dem Steinkern einer vorderen Carapax-Hälfte, handelt 
es sich um einen Vertreter von Palaeodromites (= Cyphonotus 
BELL), möglicherweise um I\ incertus (BELL), einer auch aus dem 
Cenoman Spaniens überlieferten  Art (STRAELEN, 1940: 4; VIA, 
1952: 83 D istefania centrosa v .STRAELEN) ) .  Das gleiche dürfte
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auch für die von VIA (1952 : 8j>) unter Dromiopsis sp. erwähnten 
Reste aus dem Cenoman von Alsasua, Spanien zutreffen . Ebenfalls 
zu Palaeodromites dürfte ein einzelner Carapax aus dem Cenoman 
von Madagascar zu rechnen sein, von SECRETAN (1964: 169) als 
Dromiopsis pulchella beschrieben. Dieser Carapax weist in der 
Gliederung der Regionen, insbesondere wegen der fehlenden "Post- 
cervikalfurche" eine v ie l größere Übereinstimmung mit Palaeo- 
dromites auf als mit Dromiopsis.

Ebenfalls irrtümlich als Dromiopsis in terp re tie rt wurde D. 
ubaghsi FORIR, ein Carapax von Pseudonecrocarcinus quadriscis- 
sus (NOETLING) aus dem m ittleren Maastricht von Maastricht 
(FÖRSTER, 1968: l8 l ) .  Bei dem von FINZEL (1964: 247) als Dromi­
opsis gedeuteten Carapax aus dem Cenoman von Dedensen bei Han­
nover handelt es sich um Notopocorystes normani BELL (FÖRSTER, 
1970: 138) und bei dem von LEVIN (1967: 228) abgebildeten Stück 
aus dem Malm beta um Pithonoton marginatum MEYER.

Damit verbleiben bei der Gattung Dromiopsis folgende Formen:

Dromiopsis gigas FORIR, 1887; 2 Carapax-Reste, is o lie r te  Sche­
ren; Cenoman von Tournai/Belgien. Außer dem Original-Mate­
r ia l  is t  kein neues Material bekannt. Hier anzuschließen 
is t  die von HEE (1924: 132) unter Palaeastacus cenomanien- 
s is beschriebene rechte Schere aus dem Cenoman von Trou- 
ville/N-Frankreich. Gegenüber D̂_ rugosa is t  die Skulptur 
gröber, und die hintere Urogastricalregion is t  als Quer­
r ie g e l abgesetzt.

Dromiopsis c f .  rugosa (SCHLOTHEIM, 1820); 1 Carapax mit Frag­
menten der rechten Schere; Slg. Geol. Museum d. Ruhrberg­
bau, Bochum; Unter-Santon von Oberaden/Westfalen, Schacht 
“Haus Aden 3n, aus 63 m Teufe (Ta f. 1, F ig . 2 ).

Dromiopsis sp. MERTIN (1941: 232, Taf. 8, F ig. 3* 5 (non F ig .
4 = Caloxanthus sp .); rechte und linke Schere mit Carapax- 
fragmenten, linke Schere; Untex-Campan von Braunschweig.

Dromiopsis sp.; eine is o lie r te  linke Schere; S lg. Bayer.
Staatsslg. Paläont. h is t. Geol. München, Inv.Nr. 1973 I I I  
15; Unter-Campan, Zementwerk Alemania, Höver bei Hannover 
(Ta f. 1, F ig. 3 ).
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Dromlopsis c f .  rugosa (SCHLOTHEIM, 1820); Carapax mit Fragment 
der linken Schere; Slg. Hans WURZBACHER, Vinnhorst; Ober- 
Carapan (? vu lgaris-Subzone); Mergelgrube Zementwerk Teuto­
nia, Misburg (Taf. 1, F ig. 1 ).

Promiopsis rugosa (SCHLOTHEIM, 1820); Maastricht von Ciply und 
Poudingue/Belgien (FORIR, 1887: 42 und 167, Ta f. 2, F ig .
4-7, Taf. 7» Fig* 6) Carapax, dazu is o lie r te  Scheren-Bruch- 
stücke zweifelhafter Zugehörigkeit.
Dan von Dänemark und S-Schweden; rugosa var. nrLnor F I­
SCHER-BENZ ON, 1866 f ä l l t  wahrscheinlich in die Variations­
breite von D  ̂ rugosa.

Dromlopsis elegans REUSS, 1859; oberes Maastricht von Saint 
Pierre bei Limbourg/Belgien (PELSENEER, 1886: 172).
Dan von Dänemark und S-Schweden; Carapax wesentlich b re ite r  
als lang (Breite s Länge 1,3 gegenüber 1,1 bei IK rugosa) ; 
g la tte  Panzeroberfläche.

Dromlopsis laev ior REUSS, 1859; Dan Dänemark, S-Schweden; im 
Umriß und in der Gliederung sehr ähnlich rugosa, jedoch 
g la tte  Panzeroberfläche.

Dromlopsis depressa SEGERBERG, 1900; Dan, Dänemark; zwei pro­
blematische Carapax-Reste mit engen Beziehungen zu D̂ _ lae­
v io r .

Dromlopsis americana ROBERTS, 1956; 1 Carapax; Paleozän (V in- 
centown Formation), Vincentown, New Jersey, USA.

Für entwicklungsgeschichtliche Aussagen is t  das angeführte Mate­
r ia l  vorerst zu lückenhaft. Das g i l t  auch für ökologische Be­
trachtungen. Nach den wenigen Fundstellen, die das meiste Mate­
r ia l  lie fe r te n  (Dan Fakse; Maastricht Belgien ), scheint die 
Gattung Dromlopsis vorwiegend das wärmere L ito ra l bevorzugt zu 
haben.
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Abb. 1: Bezeichnung der Regionen und Furchen bei Dromiopsis ru- 
gosa (SCHLOTHEIM)
R Rostrum; 0 Orbita; Ge Epigastricalregion ; Gp Proto- 
gastricalregion; Gm Mesogastricalregion; Be Epibranchi- 
alregion; Bm Mesobranchialregion; Bt Metabranchialregi- 
on; U Urogastricalregion; C Cardiacalregion; I  In te s t i­
nalregion; e Cervicalfurche; c "Postcervicalfurche"; 
a Branchiocardiacalfurche; ae Ansatz des Musculus 
attractor epimeralis; g Gast r ie algruben
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K g .  1

Pig. 2

P ig. 3

Tafel 1

: Dromiopsis c f.  rugosa (SCHLOTHEIM)
Carapax mit Resten der linken Schere;
Ober-Campan (? vu lga ris -Subzone)
Mergelgrube Zementwerk Teutonia, Misburg 
Sammlung Hans WURZBACHER, Vinnhorst 
2 x nat. Größe

: Dromiopsis c f.  rugosa (SCHLOTHEIM)
Carapax mit Resten der rechten Schere (Gipsabguß) 
Unter-Santon
Oberaden, Westfalen; Schacht "Haus Aden 311 aus 
63 m Teufe
Sammlung Geol. Museum d. Ruhrbergbau, Bochum 
2 x nat. Größe 2

2 Promiopsis sp.
linke Schere, Scherenoberseite mit Resten des
ursprünglichen Panzers
Unter-Campan
Zementwerk Alemannia, Höver bei Hannover 
Sammlung Bayer. Staatsslg. Paläont. h is t. Geol., 
München, Inv.Nr. 1973 I I I  15 
2 x nat. Größe
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